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A.  Erstellungsauftrag 

 

Wir wurden mit der Erstellung des Gesamtabschlusses zum 31. Dezember 2010 der 

 

Stadt Ochtrup, 

im Folgenden auch Stadt oder Konzern genannt, 

beauftragt. 

 

Gemäß § 116 Abs. 1 der Gemeindeordnung für das Land Nordrhein-Westfalen (GO NRW) hat die 

Stadt zum Ende des Haushaltsjahres einen Gesamtabschluss unter Beachtung der Grundsätze 

ordnungsmäßiger Buchführung aufzustellen. 

 

Der Konzern enthält folgende Einzelabschlüsse: 
 

- Stadt Ochtrup („Mutterunternehmen“) und 

- Stadtwerke Ochtrup („Tochterunternehmen“). 

 

Über Gegenstand, Art und Umfang der von uns durchgeführten Erstellung erstatten wir den vor-

liegenden Bericht. Bei der Erstellung wurden zugleich Plausibilitätsbeurteilungen durch uns vorge-

nommen. Der vorliegende Erstellungsbericht richtet sich an die Stadt Ochtrup. 

 

Die Erstellung des Gesamtlageberichts und des Beteiligungsberichts waren nicht Gegenstand 

dieses Auftrags. Der Gesamtlagebericht sowie der Beteiligungsbericht lagen uns während der 

Erstellung nicht vor. Somit wurde der Gesamtlagebericht von uns keiner Plausibilitätsbeurteilung 

unterzogen. Des Weiteren wurde der Beteiligungsbericht im Rahmen der Erstellungsarbeiten von 

uns nicht ausgewertet.  
 

Unsere Berichterstattung erfolgt nach den vom Institut der Wirtschaftsprüfer in Deutschland e. V., 

Düsseldorf, festgelegten Grundsätzen für die Erstellung von Jahresabschlüssen durch Wirtschafts-

prüfer (IDW S 7). 

 

Für die Durchführung des Auftrags und unsere Verantwortlichkeit, auch im Verhältnis zu Dritten, 

sind die Allgemeinen Auftragsbedingungen für Wirtschaftsprüfer und Wirtschaftsprüfungsgesell-

schaften in der Fassung vom 1. Januar 2017 maßgebend, die als Anlage beigefügt sind. 
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B.  Gegenstand, Art und Umfang der Erstellung 

 

Gegenstand der Erstellung  

 

Im Rahmen unseres Auftrags haben wir den Gesamtabschluss zum 31. Dezember 2010 unter 

Beachtung der für die kommunale Rechnungslegung geltenden gesetzlichen Vorschriften ein-

schließlich der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung und der sonstigen gemeinderechtlichen 

Bestimmungen erstellt. Die Anwendung anderer gesetzlicher Vorschriften ist nur insoweit Gegen-

stand der Erstellung, als sich aus diesen anderen Vorschriften üblicherweise Auswirkungen auf 

den Gesamtabschluss ergeben. 
 

Die Erstellung des Gesamtlageberichts, des Beteiligungsberichts und die Aufdeckung von Unre-

gelmäßigkeiten waren nicht Gegenstand unseres Auftrags. Ebenso sind die gesetzlichen Vertreter 

verantwortlich für die dem Ersteller gemachten Angaben. Unsere Aufgabe besteht darin, auf der 

Grundlage der zur Verfügung gestellten Daten den Gesamtabschluss zu erstellen. 

 

Neben der Erstellungstätigkeit haben wir die dem Gesamtabschluss zu Grunde liegenden Konsoli-

dierungsbuchungen sowie die vorgelegten Unterlagen auf ihre Plausibilität hin beurteilt und uns 

einen Überblick über das rechnungslegungsbezogene interne Kontrollsystem bezüglich des 

Gesamtabschlusses verschafft. 

 

Art und Umfang der Erstellung  

 

Der Gesamtabschluss zum 31. Dezember 2010 wurde von uns aus den uns vorgelegten Unter-

lagen und den erteilten Auskünften der Stadt abgeleitet. Der Lagebericht und der Beteiligungsbe-

richt lagen während unserer Arbeiten nicht vor. 

 

Für die Stadtwerke Ochtrup haben wir Anpassungen hinsichtlich des Ansatzes sowie des Auswei-

ses vorgenommen, um einen NKF-konformen Abschluss zu erstellen. Änderungen bezüglich der 

Bewertung waren aus Wesentlichkeitsgründen und wegen der Vorlage betriebsspezifischer Sach-

verhalte nicht notwendig. 

 

Bei der Erstellung des Gesamtabschlusses zum 31. Dezember 2010 haben wir auftragsgemäß 

Plausibilitätsbeurteilungen der Konsolidierungsbuchungen vorgenommen. Darüber hinausgehende 

Prüfungshandlungen wurden nicht vorgenommen. 
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Die Beurteilung der Plausibilität der dem Gesamtabschluss zu Grunde liegenden Unterlagen er-

folgte durch: 

 

- Auswertung des in den Gesamtabschluss einbezogenen Einzelabschlusses, 

- Befragung nach den angewandten Verfahren zur Erfassung und Verarbeitung von zu kon-

solidierenden Geschäftsvorfällen im Rechnungswesen,  

- Befragung zu allen wesentlichen Abschlussaussagen, 

- analytische Beurteilungen der einzelnen Abschlussaussagen,  

- Abgleichung des Gesamteindrucks des Gesamtabschlusses mit den im Verlauf der Erstel-

lung erlangten Informationen und 

- stichprobenartige Überprüfung der von der Stadt Ochtrup zu Teilbereichen zur Verfügung 

gestellten Unterlagen. 

 

Der in die Vollkonsolidierung einzubeziehende Jahresabschluss der Stadtwerke Ochtrup wurde 

von der Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungsgesellschaft EversheimStuible Treuberater 

GmbH, Düsseldorf, geprüft und mit einem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk nach § 106 

GO NRW bzw. § 322 HGB versehen. 

 

Die Erstellung hat sich unter anderem schwerpunktmäßig mit den folgenden Themen beschäftigt: 

 

- Überprüfung des Konsolidierungskreises, 

- Überleitung der Einzelabschlüsse in einen NKF-Summenabschluss, 

- Ertrags- und Aufwandskonsolidierung, 

- Schuldenkonsolidierung sowie 

- IT-technische Umsetzung. 

 

Wir haben die Erstellung mit zeitlichen Unterbrechungen im Monat Oktober 2018 in unserem Hau-

se erledigt. Art und Umfang unserer Gesamtabschlusserstellung, die entsprechend der Stellung-

nahme IDW S 7 durchgeführt wurde, haben wir in unseren Arbeitspapieren festgehalten. 

 

Die erbetenen Auskünfte und Nachweise sind uns von den gesetzlichen Vertretern der Stadt und 

den uns benannten Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern bereitwillig erteilt worden. 
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Darüber hinaus hat uns der Kämmerer der Stadt in einer berufsüblichen Vollständigkeitserklärung 

schriftlich versichert, dass zur Erstellung des Gesamtabschlusses zum 31. Dezember 2010 alle  

bilanzierungspflichtigen Vermögenswerte, Verpflichtungen, Wagnisse, Abgrenzungen und Konsoli-

dierungssachverhalte berücksichtigt sowie alle erforderlichen Angaben gemacht worden sind. 

Insbesondere wurde uns bestätigt, dass besondere Umstände, die die Vermögens-, Schulden-, 

Ertrags- und Finanzgesamtlage nachhaltig verschlechtern könnten, nicht bestehen. Zudem wurde 

uns versichert, dass Gesetzesverstöße, die Bedeutung für den Inhalt des Gesamtabschlusses 

oder für die Entwicklung der Stadt haben können, nicht bestanden. 
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C. Erläuterungen zum Gesamtabschluss 

 

I. Grundlagen der Gesamtrechnungslegung 

 

Der Gesamtabschluss zum 31. Dezember 2010 wurde nach den Vorschriften des § 116 GO NRW 

i. V. m. §§ 49 bis 51 GemHVO NRW von uns erstellt.  

 

Der Gesamtabschluss basiert auskunftsgemäß auf dem nach einheitlichen Grundsätzen aufge-

stellten Jahresabschluss des einbezogenen verselbstständigten Aufgabenbereiches in öffentlich-

rechtlicher Form zum Abschlussstichtag der Stadt Ochtrup (Konsolidierungskreis). Daran an-

schließend wurde der Jahresabschluss des einbezogenen verselbstständigten Aufgabenbereiches 

zusammengefasst und um konzerninterne Leistungen sowie Forderungen und Verbindlichkeiten 

bereinigt (Konsolidierung). 

 

Für den in den Gesamtabschluss einbezogenen verselbstständigten Aufgabenbereich wurden bei 

der Erstellung des Gesamtabschlusses grundsätzlich einheitliche Bilanzierungs- und Bewertungs-

methoden nach dem Entwurf der Gesamtabschlussrichtlinie beachtet. 

 

Der Gesamtabschluss ist nach den Rechnungslegungsvorschriften der Gemeindehaushaltsverord-

nung Nordrhein-Westfalen (GemHVO NRW) und des Handelsgesetzbuches (HGB) unter Beach-

tung der Deutschen Rechnungslegungsstandards (DRS) erstellt und gegliedert worden. 

 

 

II. Konsolidierungskreis 

 

Einbezogene verselbstständigte Aufgabenbereiche 

 

In den Gesamtabschluss ist die Stadt Ochtrup als Mutterunternehmen einbezogen. Darüber hinaus 

werden die Stadtwerke Ochtrup im Wege der Vollkonsolidierung in den Gesamtabschluss einbe-

zogen. 

 

Die übrigen Beteiligungen der Stadt werden nicht einbezogen. An dieser Stelle verweisen wir auf 

die Angaben im Anhang. 
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III. Gesamtabschluss 

 

Wir haben den Gesamtabschluss zum 31. Dezember 2010 ordnungsgemäß aus den Jahresab-

schlüssen der einbezogenen verselbstständigten Aufgabenbereiche sowie den ergänzenden Un-

terlagen zu den Anpassungs- und Konsolidierungsmaßnahmen erstellt. 

 

Der Gesamtabschluss, bestehend aus Gesamtbilanz, Gesamtergebnisrechnung und Gesamtan-

hang, zum 31. Dezember 2010 ist gemäß §§ 49 bis 51 GemHVO NRW i. V. m. §§ 300 bis 

309 HGB aufgestellt und entspricht den gesetzlichen Vorschriften. 

 

Der Gesamtanhang und die beigefügte Gesamtkapitalflussrechnung wurden von uns nach allen 

gemäß den gesetzlichen Vorschriften erforderlichen Angaben und Aufgliederungen erstellt. Auf die 

Aufstellung eines Gesamtanlagenspiegels wurde verzichtet. 

 

Die Gesamtkapitalflussrechnung ist unter Beachtung des Deutschen Rechnungslegungsstandards 

Nr. 2 (DRS 2) aufzustellen, wobei die indirekte Methode angewendet wurde. Bei der Berechnung 

des Finanzmittelfonds werden die Ein- und Auszahlungen aus den Vorräten sowie den erhaltenen 

Anzahlungen unter dem Cashflow aus der laufenden Verwaltungstätigkeit gezeigt. In der Finanz-

rechnung nach GemHVO werden diese Zahlungen hingegen unter dem Cashflow aus der Investi-

tionstätigkeit gezeigt. Gleichzeitig wird unterstellt, dass die Zu- und Abgänge des Anlagevermö-

gens und der Sonderposten im Haushaltsjahr zahlungswirksam waren. 

 

Die Aufstellung des Gesamtabschlusses erfolgt EDV-gestützt. Die Konsolidierungsvorgänge sind 

ordnungsgemäß nachgewiesen und protokolliert. 

 

 

IV. Gesamtlagebericht 

 

Der Gesamtlagebericht lag uns während der Erstellung des Gesamtabschlusses nicht vor.  

 

 

V. Beteiligungsbericht 

 

Der Beteiligungsbericht lag uns während der Erstellung des Gesamtabschlusses nicht vor. 
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D. Bescheinigung des Wirtschaftsprüfers über die Erstellung mit Plausibilitäts-

beurteilungen  

 

An die Stadt Ochtrup: 

 

Wir haben auftragsgemäß den nachstehenden Gesamtabschluss – bestehend aus Gesamtbilanz, 

Gesamtergebnisrechnung und Gesamtanhang – der Stadt Ochtrup für den Stichtag zum 31. De-

zember 2010 unter Beachtung der gemeinderechtlichen Vorschriften von Nordrhein-Westfalen und 

den ergänzenden Bestimmungen der Satzung und sonstigen ortsrechtlichen Bestimmungen er-

stellt. Grundlage für die Erstellung waren die geprüften Einzelabschlüsse, die uns vorgelegten Be-

lege, Bücher und Bestandsnachweise sowie die uns erteilten Auskünfte. Die Buchführung sowie 

die Aufstellung des Inventars und des Gesamtabschlusses und des Gesamtlageberichts nach den 

gemeinderechtlichen Vorschriften von Nordrhein-Westfalen und den ergänzenden Bestimmungen 

der Satzungen und sonstigen ortsrechtlichen Bestimmungen liegen in der Verantwortung der ge-

setzlichen Vertreter. 

 

Wir haben unseren Auftrag unter Beachtung des IDW Standards „Grundsätze für die Erstellung 

von Jahresabschlüssen durch Wirtschaftsprüfer (IDW S 7)“ durchgeführt. Dieser umfasst die Ent-

wicklung der Gesamtbilanz und der Gesamtergebnisrechnung sowie die Aufstellung des Anhangs 

auf Grundlage der Buchführung und des Inventars sowie der Vorgaben zu den anzuwendenden 

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden. Zur Beurteilung der Plausibilität der uns vorgelegten 

Belege, Bücher und Bestandsnachweise, an deren Zustandekommen wir nicht mitgewirkt haben, 

haben wir Befragungen und analytische Beurteilungen vorgenommen, um mit einer gewissen Si-

cherheit auszuschließen, dass diese nicht ordnungsgemäß sind. Es sind uns keine Sachverhalte 

bekannt geworden, die gegen die Ordnungsmäßigkeit der uns vorgelegten Unterlagen und des auf 

dieser Grundlage erstellten Gesamtabschlusses sprechen. 

 

Ratingen, am 8. Oktober 2018 

 

Concunia GmbH 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

Steuerberatungsgesellschaft 

  

  

  

Wiethölter 

Wirtschaftsprüfer 



 
 

 

 
 
 
 
 
 

Anlagen 



A K T I V A

 
€ € € €

1. Anlagevermögen 1. Eigenkapital

1.1 Immaterielle Vermögensgegenstände 295.674,65 1.1 Allgemeine Rücklage 43.076.761,29
295.674,65 1.2 Ausgleichsrücklage 5.341.346,57

1.2 Sachanlagen 1.3 Gesamtjahresergebnis -539.559,91
1.2.1 Unbebaute Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte 47.878.547,95

1.2.1.1 Grünflächen 6.841.358,48
1.2.1.2 Ackerland 1.138.059,40 2. Sonderposten

1.2.1.3 Wald, Forsten 783.110,44 2.1 Sonderposten für Zuwendungen 57.117.171,46
1.2.1.4 Sonstige unbebaute Grundstücke 4.213.590,50 2.2 Sonderposten für Beiträge 22.988.432,08

12.976.118,82 2.3 Sonderposten für den Gebührenausgleich 13.315,01
1.2.2 Bebaute Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte 2.4 Sonstige Sonderposten 82.395,89

1.2.2.1 Grundstücke mit Kinder- und Jugendeinrichtungen 1.526.673,29 80.201.314,44

1.2.2.2 Grundstücke mit Schulen 31.721.776,42
1.2.2.3 Grundstücke mit Wohnbauten 455.745,16 3. Rückstellungen

1.2.2.4 Grundstücke mit sonstigen Dienst-, Geschäfts- 3.1 Pensionsrückstellungen 7.344.628,00
und Betriebsgebäuden 12.262.442,07 3.2 Rückstellungen für Deponien und Altlasten 0,00

45.966.636,94 3.3 Instandhaltungsrückstellungen 1.119.260,50
1.2.3 Infrastrukturvermögen 3.4 Steuerrückstellungen 320.761,83

1.2.3.1 Grund- und Boden des Infrastrukturvermögens 13.200.238,77 3.5 Sonstige Rückstellungen 4.897.250,28
1.2.3.2 Brücken und Tunnel 1.501.264,64 13.681.900,61

1.2.3.3 Entwässerungs- und Abwasserbeseitigungsanlagen 14.205.979,89
1.2.3.4 Straßennetz mit Wegen, Plätzen und 4. Verbindlichkeiten

Verkehrslenkungsanlagen 52.102.358,45 4.1 Verbindlichkeiten aus Krediten für Investitionen 25.944.097,00
1.2.3.5 Stromversorgungsanlagen 6.846.594,04 4.2 Verbindlichkeiten aus Vorgängen, die Kreditaufnahmen 
1.2.3.6 Gasversorgungsanlagen 3.752.383,42 wirtschaftlich gleichkommen 292.749,03
1.2.3.7 Wasserversorgungsanlagen 10.616.283,77 4.3 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 3.555.390,68
1.2.3.8 Sonstige Bauten des Infrastrukturvermögens 180.537,31 4.4 Verbindlichkeiten aus Transferleistungen 168.966,08

102.405.640,29 4.4 Sonstige Verbindlichkeiten 10.697.558,67
40.658.761,46

1.2.4 Bauten auf fremdem Grund und Boden 39.050,54
1.2.5 Kunstgegenstände, Kulturdenkmäler 41,00
1.2.6 Maschinen und technische Anlagen, Fahrzeuge 1.993.457,04 5. Passive Rechnungsabgrenzung 405.758,01

1.2.7 Betriebs- und Geschäftsausstattung 1.972.262,39
1.2.8 Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 7.421.680,15

172.774.887,17

1.3 Finanzanlagen
1.3.1 Übrige Beteiligungen 34.262,91
1.3.2 Wertpapiere des Anlagevermögens 96.773,93
1.3.3 Ausleihungen 57.020,00

188.056,84

173.258.618,66

2. Umlaufvermögen

2.1 Vorräte
2.1.1 Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe, Waren 2.048.417,31

2.2 Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände
2.2.1 Forderungen 3.620.956,99
2.2.2 Sonstige Vermögensgegenstände 1.393.891,02

5.014.848,01

2.3 Liquide Mittel 2.358.167,52

9.421.432,84

3. Aktive Rechnungabgrenzung 146.230,97

182.826.282,47

182.826.282,47

Gesamtbilanz

Gesamtabschluss Stadt Ochtrup

zum 31. Dezember 2010

Haushaltsjahr Haushaltsjahr



Anlage I 2.

Gesamtergebnisrechnung der Stadt Ochtrup

für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2010

Ergebnis

des Haushaltsjahres

€

1 Steuern und ähnliche Abgaben 14.776.799,46

2 Zuwendungen und allgemeine Umlagen 6.385.036,65

3 Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 22.494.356,06

4 Privatrechtliche Leistungsentgelte 559.297,82

5 Kostenerstattungen und Kostenumlagen 1.176.614,11

6 Sonstige ordentliche Erträge 4.116.343,64

7 Aktivierte Eigenleistungen 234.612,85

8 Ordentliche Gesamterträge 49.743.060,59

9 Personalaufwendungen 7.114.836,96

10 Versorgungsaufwendungen 849.907,48

11 Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 16.596.692,66

12 Bilanzielle Abschreibungen 5.577.824,54

13 Transferaufwendungen 14.733.610,07

14 Sonstige ordentliche Aufwendungen 4.082.614,76

15 Ordentliche Gesamtaufwendungen 48.955.486,47

16 Ordentliches Gesamtergebnis 787.574,12

17 Finanzerträge 84.893,78

18 Finanzaufwendungen 1.412.027,81

19 Gesamtfinanzergebnis - 1.327.134,03

20 Gesamtergebnis der laufenden Geschäftstätigkeit - 539.559,91

21 Gesamtjahresergebnis - 539.559,91
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1. Allgemeines 

Die Stadt Ochtrup hat zum 1. Januar 2009 das Neue Kommunale Finanzmanagement (NKF) 
eingeführt. In den neuen Regelungen der Gemeindeordnung Nordrhein-Westfalen (GO 
NRW) und Gemeindehaushaltsverordnung Nordrhein-Westfalen (GemHVO NRW) ist fest-
gelegt, dass die Kommunen – erstmals zum 31. Dezember 2010 – einen Gesamtabschluss 
aufstellen müssen. Sofern sich die GemHVO NRW auf die Vorschriften des Handelsgesetz-
buches bezieht, finden diese in der Fassung des Handelsgesetzbuches vom 10. Mai 1897 
(RGBl. S. 105), zuletzt geändert durch Gesetz vom 24. August 2002 (BGBl I S. 1102), ent-
sprechend Anwendung. Auch die Grundsätze ordnungsmäßiger Buchhaltung (GoB) und 
Konzernrechnungslegung (GoK) wurden berücksichtigt. 

Der Gesamtabschluss fasst die verselbstständigten Aufgabenbereiche mit der Kernver-
waltung zusammen, als handele es sich um ein einziges Unternehmen. Im Gesamtabschluss 
ist die Vermögens-, Schulden-, Ertrags- und Finanzlage so darzustellen, als ob die Kern-
verwaltung mit ihren verselbstständigten Aufgabenbereichen eine einzige wirtschaftliche und 
rechtliche Einheit bildet. Die Adressaten des Gesamtabschlusses sollen anhand dieser 
Information beurteilen können, ob die Kommune einschließlich ihrer Betriebe in der Lage ist, 
ihre Aufgaben zu erfüllen. Dieses Ziel sowie die Aussagefähigkeit des Gesamtanhangs 
sollen auch dadurch gewährleistet werden, dass nur wenige gewichtige Sachverhalte be-
nannt sind, die eine gesonderte Erläuterungspflicht im Anhang auslösen. Alle Angaben 
müssen informationsrelevant sein und dürfen nicht durch eine Vielzahl von nicht relevanten 
Angaben verschleiert werden. 

Nach § 116 Abs. 1 Satz 2 GO NRW und § 49 der Gemeindehaushaltsverordnung für das 
Land Nordrhein-Westfalen (GemHVO NRW) besteht der Gesamtabschluss aus der Gesamt-
bilanz, der Gesamtergebnisrechnung sowie dem Gesamtanhang und ist um einen Gesamt-
lagebericht und einen Beteiligungsbericht zu ergänzen.  

Der Inhalt des Gesamtanhangs wird in § 51 Abs. 2 und 3 GemHVO NRW geregelt. Demnach 
sind im Gesamtanhang zu den Posten der Gesamtbilanz und den Positionen der Gesamt-
ergebnisrechnung die verwendeten Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden anzugeben 
und so zu erläutern, dass sachverständige Dritte die Wertansätze beurteilen können. Die An-
wendung von zulässigen Vereinfachungsregelungen und Schätzungen ist im Einzelnen an-
zugeben. Dem Gesamtanhang ist eine Kapitalflussrechnung unter Beachtung des Deutschen 
Rechnungslegungsstandards Nr. 2 (DRS 2) beizufügen. Darüber hinaus ist dem Gesamt-
anhang gemäß § 49 Abs. 3 i. V. m. § 47 GemHVO NRW ein Gesamtverbindlichkeitenspiegel 
beizufügen.  

Das Geschäftsjahr für den Konzern „Stadt Ochtrup“ und die konsolidierten Einheiten ent-
spricht dem Kalenderjahr. Die Darstellung der Gesamtbilanz und der Gesamtergebnisrech-
nung entspricht den Regelungen des § 49 Abs. 3 i. V. m. § 41 Abs. 3 und Abs. 4 bzw. § 38 
Abs. 1 Satz 3 GemHVO NRW. 
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2. Angaben zum Konsolidierungskreis 

Zweck der Abgrenzung des Konsolidierungskreises ist die Festlegung und Einordnung der 
verselbstständigten Aufgabenbereiche der Stadt Ochtrup, die zusammen mit der Stadt selbst 
einen Gesamtabschluss bilden und deren Beziehungen untereinander eliminiert werden 
müssen. Damit soll gewährleistet werden, dass jährlich die Vermögens-, Schulden-, Ertrags- 
und Finanzgesamtlage der Stadt Ochtrup insgesamt so dargestellt wird, als ob es sich bei 
der Stadt Ochtrup und ihren verselbstständigten Aufgabenbereichen um ein einziges 
„Unternehmen“ handeln würde (Einheitsgrundsatz). 

Grundsätzlich hat die Stadt Ochtrup gemäß § 116 Abs. 2 GO NRW ihren Jahresabschluss 
sowie die Jahresabschlüsse aller verselbstständigten Aufgabenbereiche in öffentlich-recht-
licher oder privatrechtlicher Form im Gesamtabschluss zu konsolidieren (Vollständigkeits-
grundsatz). Verselbstständigte Aufgabenbereiche, die für die Verpflichtung, ein den tatsäch-
lichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Schulden-, Ertrags- und Finanz-
gesamtlage der Kommune zu vermitteln, von untergeordneter Bedeutung sind, brauchen 
gemäß § 116 Abs. 3 GO NRW hingegen nicht in den Gesamtabschluss einbezogen werden. 

Die Stadt Ochtrup ist an folgenden verselbstständigten Aufgabenbereichen beteiligt: 

Beteiligung Anteil 
Stadt 

Beteiligungsbuchwert 
zum 31.12.2010 

Stadtwerke Ochtrup 100,00 % 10.890.082,76 

Volkshochschulzweckverband der Stadt Ochtrup 
und der Gemeinden Neuenkirchen, Wettringen 
und Metelen 

36,36 % 32.809,79 € 

Musikschulzweckverband der Stadt Ochtrup und 
der Gemeinden Neuenkirchen, Wettringen und 
Metelen 

36,36 % 1.451,12 € 

Bauverein Ochtrup eV - 54.860,00 € 

Bürgergenossenschaft Welbergen eG - 2.000,00 € 

Zweckverband „Bevorzugtes Erholungsgebiet“ -(*) 1,00 € 

Verbundsparkasse Emsdetten-Ochtrup - 1,00 € 

Volksbank Ochtrup-Laer eG - 160,00 € 

 
* Bei dem umlagefinanzierten Zweckverband wird der prozentuale Anteil anhand der Einwohner bestimmt. Somit  
  können keine abschließenden prozentualen Anteile an dem Unternehmen bestimmt werden.  
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Nach den Vorgaben zum Konsolidierungskreis in § 50 GemHVO NRW sind diejenigen 
Betriebe zu konsolidieren, die in öffentlich-rechtlicher Organisationsform geführt werden. 
Hinzu kommen die privatrechtlichen Betriebe, die unter der einheitlichen Leitung oder unter 
maßgeblichem Einfluss der Stadt stehen. Maßgeblicher Einfluss wird vermutet, wenn der 
Stadt ein Stimmrechtsanteil von mindestens 20 % zusteht. 

Unter dieser Prämisse sind die Stadtwerke Ochtrup, der Volkshochschulzweckverband der 
Stadt Ochtrup und der Gemeinden Neuenkirchen, Wettringen und Metelen und der Musik-
schulzweckverband der Stadt Ochtrup und der Gemeinden Neuenkirchen, Wettringen und 
Metelen einzubeziehen. Um nun einschätzen zu können, ob dieser verselbstständigte Auf-
gabenbereich sowohl an sich als auch insgesamt von untergeordneter Bedeutung für die 
Gesamtlage der Stadt im Sinne des § 116 Abs. 3 GO NRW ist, wurden folgende Verhältnisse 
zur Analyse herangezogen: 
 

 Anlagevermögen des einzelnen Unternehmens/Anlagevermögen aus der Summen-
bilanz, 

 Bilanzsumme des einzelnen Unternehmens/Bilanzsumme aus der Summenbilanz, 

 Fremdkapital des einzelnen Unternehmens/Fremdkapital aus der Summenbilanz, 

 Summe der Erträge des einzelnen Unternehmens/Summe der Erträge aus der 
Summenergebnisrechnung und 

 Summe der Aufwendungen des einzelnen Unternehmens/Summe der Aufwendungen 
aus der Summenergebnisrechnung. 

Zur Beurteilung der Wesentlichkeit werden in der Literatur Schwellenwerte zwischen 3 % und 
5 % genannt. Unter Berücksichtigung dieser Werte ergibt sich, dass bis auf die Stadtwerke 
Ochtrup alle vorgenannten verselbstständigten Aufgabenbereiche von untergeordneter 
Bedeutung für die Vermögens-, Schulden-, Ertrags- und Finanzgesamtlage der Stadt 
Ochtrup sind. Im Konsolidierungskreis für den Gesamtabschluss verbleiben demnach nur die 
Stadtwerke Ochtrup. Gemäß § 50 Abs. 1 und Abs. 2 GemHVO NRW wird der verselbst-
ständigte Aufgabenbereich nach §§ 300 bis 309 HGB vollkonsolidiert. 

Eine schematische Übersicht über sämtliche Beteiligungen der Stadt Ochtrup sowie geson-
derte Angaben zu den nicht in den Gesamtabschluss einbezogenen kommunalen Beteiligun-
gen sind dem Beteiligungsbericht zu entnehmen, welcher dem Gesamtabschluss beigefügt 
wird. 
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3. Angaben zu den Konsolidierungsmethoden 

3.1 Kapitalkonsolidierung 

Aus dem Einheitsgrundsatz folgt, dass keine Anteile der Stadt am voll zu konsolidierenden 
verselbstständigten Aufgabenbereich im Gesamtabschluss ausgewiesen werden dürfen. So-
mit sind die Buchwerte der Beteiligungen mit den korrespondierenden Posten des Eigen-
kapitals aufzurechnen (Kapitalkonsolidierung).  

Bei der Kapitalkonsolidierung ist gemäß § 50 Abs. 1 GemHVO NRW i. V. m. § 301 Abs. 1 
und 2 HGB festzulegen, welche Wertansätze zu Grunde zu legen sind und zu welchem Zeit-
punkt die erstmalige Kapitalkonsolidierung durchgeführt wird.  

Die Stadt Ochtrup hat in ihrer Eröffnungsbilanz zum 1. Januar 2009 die Stadwerke Ochtrup 
mit einem Betrag von € 10.890.082,76 bewertet.  
 
Die in der kommunalen Eröffnungsbilanz ermittelten Beteiligungsbuchwerte konnten 
beibehalten werden. Die Kapitalkonsolidierung erfolgte nach § 50 Abs. 1 GemHVO NRW 
i. V. m. § 301 Abs. 1 Nr. 1 HGB  (Buchwertmethode). Gewinne oder Verluste der verselbst-
ständigten Aufgabenbereiche nach dem kommunalen Eröffnungsbilanzstichtag stellen grund-
sätzlich Veränderungen des Konzerneigenkapitals dar.  

3.2 Schuldenkonsolidierung 

Die Schuldenkonsolidierung nach § 50 Abs. 1 GemHVO NRW i. V. m. § 303 HGB dient der 
zutreffenden Darstellung der Gesamtvermögenslage, da interne Schuldbeziehungen im 
Konzern Verpflichtungen gegenüber sich selbst darstellen, die nach den Ansatzgrundsätzen 
in der Gesamtbilanz nicht berücksichtigt werden dürfen. Die Gesamtbilanz würde durch 
Sachverhalte aufgebläht, die im Verhältnis zwischen Gesamtkonzern und Dritten nicht 
existieren. Die Vermögenslage würde somit ohne Schuldenkonsolidierung aus Sicht des 
Konzerns falsch dargestellt. Ansprüche und Verbindlichkeiten, die sich in gleicher Höhe 
gegenüberstanden, wurden eliminiert. Aufrechnungsdifferenzen wurden je nach Sachverhalt 
erfolgsneutral oder erfolgswirksam durch nachträgliche Buchungen korrigiert, sofern sie 
wesentlich waren. 

3.3 Aufwands- und Ertragskonsolidierung sowie  
 Zwischengewinneliminierung  

Mit der Aufwands- und Ertragskonsolidierung (§ 50 Abs. 1 GemHVO NRW i. V. m. § 305 
HGB) wird die Gesamtergebnisrechnung von Erfolgskomponenten befreit, die aus Geschäf-
ten zwischen einbezogenen Konzernorganisationen resultieren. Nach der Aufwands- und 
Ertragskonsolidierung weist die Gesamtergebnisrechnung grundsätzlich nur noch Aufwen-
dungen und Erträge aus Geschäften mit nicht voll zu konsolidierenden Organisationen aus. 
Die Aufwands- und Ertragskonsolidierung wurde auf Basis der gebuchten Aufwendungen 
und der Erträge im Konsolidierungskreis durchgeführt.  

Wesentliche Sachverhalte, die die Notwendigkeit einer Zwischenergebniseliminierung nach 
§ 50 Abs. 1 GemHVO NRW i. V. m. § 304 HGB begründet hätten, haben sich nicht ergeben. 
Auf eine Zwischenergebniseliminierung wurde daher verzichtet. 
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4. Angaben zu Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden/ 
Erläuterungen zur Gesamtbilanz und Gesamtergebnisrechnung 

Das Wesen der Einheitstheorie besteht darin, dass sie den „Konzern Stadt“ trotz rechtlicher 
Selbstständigkeit des einzelnen verselbstständigten Aufgabenbereichs als wirtschaftliche 
Einheit betrachtet. Entsprechend der Grundsätze ordnungsgemäßer Gesamtrechnungs-
legung sind daher gemäß § 49 Abs. 3 GemHVO NRW für den Gesamtabschluss grund-
sätzlich die kommunalrechtlichen Vorschriften für Bilanzierung und Bewertung anzuwenden. 
Ansatz, Ausweis und Bewertung aus dem Einzelabschluss wurden daher an die Vorschriften 
der GemHVO NRW angepasst, wobei von zulässigen Erleichterungsvorschriften Gebrauch 
gemacht wurde.  

Im Folgenden werden die Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden ebenso wie relevante 
Erläuterungen zur Gesamtbilanz und Gesamtergebnisrechnung getrennt nach Bilanzposi-
tionen dargestellt: 

4.1 Aktivseite der Bilanz 

Immaterielle Vermögensgegenstände werden zu Anschaffungskosten bilanziert und, soweit 
sie einer Abnutzung unterliegen, nach § 35 GemHVO NRW gemäß ihrer Nutzungsdauer 
linear abgeschrieben.  

Gegenstände des Sachanlagevermögens werden zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten 
bilanziert.  

Grundsätzlich werden nach § 35 Abs. 1 GemHVO NRW Gegenstände des Sachanlagever-
mögens, deren Nutzung zeitlich begrenzt ist, linear abgeschrieben.  

Die Abschreibungen erfolgen gemäß § 35 Abs. 1 GemHVO NRW grundsätzlich auf der 
Grundlage der Tabelle über die ortsüblichen Gesamtnutzungsdauern der Stadt Ochtrup, die 
sich an der Rahmentabelle des Innenministeriums des Landes Nordrhein-Westfalen orien-
tiert. Nutzungsdauern des Sachanlagevermögens des verselbstständigten Aufgabenbereichs 
werden nach § 35 Abs. 1 GemHVO NRW abgeschrieben, demnach richtet sich die Nut-
zungsdauer ebenfalls nach den ortsüblichen Verhältnissen. 

Geringwertige Vermögensgegenstände mit einem Anschaffungs- oder Herstellungswert bis 
€ 410,00 netto werden nach den Regelungen des § 33 Abs. 4 GemHVO NRW im Jahr des 
Zugangs komplett abgeschrieben. Im Bereich der Stadtwerke Ochtrup erfolgt die Abschrei-
bung der geringwertigen Wirtschaftsgüter bis zu einem Betrag von € 1.000,00 über die Sam-
melposten, welche gleichmäßig mit jährlich 20 % abgeschrieben werden. 

Die Bewertung des Finanzanlagevermögens erfolgt zu Anschaffungskosten bzw. zu niedrige-
ren beizulegenden Zeitwerten. 

Vorräte werden grundsätzlich in Höhe der letzten Einkaufspreise bilanziert. Zum Verkauf an-
stehende Baulandflächen werden unter den Vorräten bilanziert. Die Bewertung erfolgt zu 
dem Grundstückswert, der dem Verkaufspreis entspricht, sofern dieser niedriger als der 
Kaufpreis ist.  
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Alle Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände der Stadt Ochtrup sind zum 
Nominalwert unter der Berücksichtigung von Wertminderungen angesetzt. Individuelle Aus-
fallrisiken sind durch entsprechende Einzel- und Pauschalwertberichtigungen berücksichtigt. 

Die liquiden Mitteln werden mit ihrem Nominalwert ausgewiesen. 

Als aktive Rechnungsabgrenzung werden vor dem Bilanzstichtag geleistete Auszahlungen 
ausgewiesen, soweit sie Aufwand für eine bestimmte Zeit nach diesem Tag darstellen. 

4.2 Passivseite der Bilanz 

Beim Eigenkapital werden unter der Position der allgemeinen Rücklage unter anderem das 
gezeichnete Kapital sowie die Kapital- u. Gewinnrücklagen und die Gewinn- u. Verlustvor-
träge der verselbstständigten Aufgabenbereiche seit dem fiktiven Erwerb zum 1. Januar 
2009 zusammengefasst.  

Als Gesamtjahresergebnis des „Konzerns Stadt Ochtrup“ wird ein Gesamtjahresfehlbetrag in 
Höhe von € 539.559,91 ausgewiesen.  

Investiv genutzte Sonderposten für Zuwendungen werden – soweit möglich – einem kon-
kreten Vermögensgegenstand zugeordnet und entsprechend dessen Nutzungsdauer er-
tragswirksam aufgelöst. Zuwendungen, die noch keinem Vermögensgegenstand zugeordnet 
werden konnten, werden als sonstige Verbindlichkeit passiviert. Konsumtive Zuwendungen 
werden im Jahr des Zugangs komplett ergebniswirksam erfasst.  

Sonderposten für Beiträge im Bereich des kommunalen Einzelabschlusses werden ebenfalls 
einem konkreten Vermögensgegenstand zugeordnet und entsprechend dessen (durch-
schnittlicher) Nutzungsdauer ertragswirksam aufgelöst. Sonderposten für Beiträge im 
Bereich der Stadtwerke, welche bis zum 31. Dezember 2002 gebildet wurden, werden jähr-
lich mit 5 % ertragswirksam aufgelöst. Baukostenzuschüsse im Zeitraum vom 1. Januar 2003 
bis zum 31. Dezember 2005 wurden unmittelbar mit den Anschaffungs- und Herstellungs-
kosten saldiert. Ab dem 1. Januar 2006 werden die Baukostenzuschüsse entsprechend den 
Nutzungsdauern der Anlagengüter aufgelöst. 

Sonderposten für den Gebührenausgleich werden gebildet, wenn eine kostenrechnende 
Einrichtung einen Gebührenüberschuss erwirtschaftet. Hierunter fallen die Kostenüber-
deckungen (vgl. auch § 6 Abs. 3 KAG NRW) der Gebührenhaushalte. Zum 31. Dezember 
2010 werden Kostenüberdeckungen in Höhe von insgesamt € 13.315,01 ausgewiesen.  

Pensions- und Beihilferückstellungen werden unter Anwendung des Teilwertverfahrens nach 
§ 36 Abs. 1 GemHVO NRW mit dem gesetzlich vorgeschriebenen Rechnungszins von 5 % 
angesetzt. Bewertet sind die Pensions- und Beihilfeverpflichtungen gegenüber aktiven 
Beamten sowie Versorgungsempfängern. Sie werden für aktive Beamte und Versorgungs-
empfänger gebildet. 

Rückstellungen für unterlassene Instandhaltungen werden gemäß § 36 Abs. 3 GemHVO 
NRW gebildet, wenn die Nachholung der Instandhaltung konkret beabsichtigt ist und als 
bisher unterlassen bewertet werden muss.  
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Die sonstigen Rückstellungen nach § 36 Abs. 4 und 5 GemHVO NRW wurden in Höhe des 
voraussichtlichen Erfüllungsbetrags angesetzt. Langfristige Rückstellungen beinhalten ent-
gegen der handelsrechtlichen Rechnungslegung keine Preissteigerungen oder Trendantizi-
pationen und werden bis auf die Pensionsrückstellungen nicht ab- oder aufgezinst. 

Alle Verbindlichkeiten sind zum jeweiligen Rückzahlungswert bilanziert. 

Der Stand und die Restlaufzeiten der Verbindlichkeiten zum 31. Dezember 2010 sind dem 
Gesamtverbindlichkeitenspiegel, der als Anlage 3.2 dem Anhang beigefügt ist, zu entneh-
men.  

Als passive Rechnungsabgrenzung werden vor dem Bilanzstichtag geleistete Einzahlungen 
ausgewiesen, soweit sie Ertrag für eine bestimmte Zeit nach diesem Tag darstellen. 

4.3 Gesamtergebnisrechnung 

Aufwendungen und Erträge wurden grundsätzlich zum Realisationszeitpunkt nach § 252 
Abs. 1 Nr. 5 HGB und unter Beachtung des Verrechnungsverbotes nach § 38 Abs. 1 
GemHVO NRW im Gesamtabschluss erfasst. 

 

SO SWO Summen- Gesamt- Konsolidierung 
abschluss abschluss 

T€ T€ T€ T€ T€ 

Steuern und ähnliche Abgaben 15.198 0 15.198 14.777  - 422 
Zuwendungen und allgemeine 
  Umlagen 6.385 0 6.385 6.385 0 
Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 2.222 21.013 23.235 22.494  - 740 
Privatrechtliche Leistungsentgelte 455 478 933 559  - 374 
Kostenerstattungen und  
  Kostenumlagen 1.201 0 1.201 1.177  - 24 
Sonstige ordentliche Erträge 4.481 668 5.150 4.116  - 1.033 
Aktivierte Eigenleistungen 0 279 279 235  - 44 

Ordentliche Erträge 29.942 22.438 52.380 49.743  - 2.637 
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SO SWO Summen- Gesamt- Konsolidierung 
abschluss abschluss 

T€ T€ T€ T€ T€ 

Personalaufwendungen 5.325 1.790 7.115 7.115 0 
Versorgungsaufwendungen 341 509 850 850 0 
Aufwendungen für Sach- und            
  Dienstleistungen 5.803 11.907 17.710 16.597  - 1.113 
Bilanzielle Abschreibungen 3.716 1.862 5.578 5.578 0 
Transferaufwendungen 14.734 0 14.734 14.734 0 
Sonstige ordentliche Aufwendungen 2.343 3.189 5.532 4.083  - 1.449 
Ordentliche Gesamtaufwendungen  32.261 19.256 51.518 48.955  - 2.562 

Ordentliches Gesamtergebnis 
 - 

2.319 3.181 + 862 + 788  - 75 
Finanzerträge 277 45 322 85  - 237 
Zinsen und sonstige  
  Finanzaufwendungen 368 1.044 1.413 1.412  - 1 
Gesamtfinanzergebnis  - 91  - 1.000  - 1.091  - 1.327  - 236 

Gesamtjahresergebnis 
 - 

2.410 2.182  - 229  - 540  - 311 
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5. Rechnungslegungsbezogene Erleichterungen 

Die Stadt Ochtrup hat die nachfolgenden vom Modellprojekt NKF-Gesamtabschluss vorge-
schlagenen rechnungslegungsbezogenen Erleichterungen angewendet: 

5.1 Verzicht auf die Anpassung von Nutzungsdauern und Abschrei-
bungsmethoden 

Rechtsgrundlagen: 

§ 49 Abs. 3 i. V. m. § 35 Abs. 1 und 3 GemHVO NRW, § 50 Abs. 1 und 2 GemHVO NRW 
i. V. m. § 308 HGB. 

5.2 Verzicht auf Umgliederung von Umsatzsteuerdifferenzen 

Zwischen der Kommune und den voll zu konsolidierenden Betrieben bestehen üblicherweise 
umsatzsteuerpflichtige Leistungsbeziehungen. 

Von den voll zu konsolidierenden Betrieben wird der Nettoerlös als Ertrag gemeldet. Da die 
Umsatzsteuer an die Finanzverwaltung abzuführen ist, stellt diese für den voll zu konsoli-
dierenden Betrieb einen durchlaufenden Posten dar. Von der nicht vorsteuerabzugsfähigen 
Kommune bzw. den nicht vorsteuerabzugsfähigen Betrieben wird der Bruttobetrag als 
Aufwand gebucht. Die auf die Leistungsbeziehung zurückzuführenden Beträge werden im 
Rahmen der Aufwands- und Ertragskonsolidierung aufgerechnet. Es entsteht eine Aufrech-
nungsdifferenz in Höhe der Umsatzsteuer, die im Aufwand der Stadt stehen bleiben. 

Rechtsgrundlagen: 

§ 50 Abs. 1 und 2 GemHVO NRW i. V. m. § 305 HGB 

6. Erläuterungen zur Kapitalflussrechnung 

Dem Gesamtanhang ist gemäß § 51 Abs. 3 GemHVO NRW eine Gesamtkapitalflussrech-
nung unter Beachtung des Deutschen Rechnungslegungsstandards Nr. 2 (DRS 2) beizu-
fügen. Sie soll die Gesamtbilanz sowie die Gesamtergebnisrechnung um Informationen hin-
sichtlich der Herkunft und Verwendung der liquiden Mittel (Finanzlage) des „Konzerns Stadt“, 
das heißt der Stadt selbst sowie des voll zu konsolidierenden verselbstständigten Aufgaben-
bereichs, ergänzen. 

Ausgangspunkt der Gesamtkapitalflussrechnung ist der Finanzmittelfonds, der dem „Konzern 
Stadt“ insgesamt zur Verfügung steht. Die Veränderung dieses Fonds in einem Geschäfts-
jahr resultiert aus Zahlungen, die dem „Konzern Stadt“ zugeflossen bzw. von diesem abge-
flossen sind, sowie aus Wertveränderungen des Fonds selbst. Der Finanzmittelfonds ent-
spricht dabei den ausgewiesenen liquiden Mitteln. Dazu zählen Barbestände, Bestände auf 
Giro- sowie Festgeldkonten und schließlich unterwegs befindliche Gelder im elektronischen 
Zahlungsverkehr sowie evtl. jederzeit fällige Bankverbindlichkeiten, die derzeit allerdings  
 





Anlage I 3.1

Kapitalflussrechnung nach DRS 2 (Mindestgliederung)

Ergebnis 

Geschäftsjahr

€

1. Ordentliches Ergebnis - 539.559,91

2. +/– Abschreibungen/Zuschreibungen auf Gegenstände des 

Anlagevermögens

+ 5.209.915,67

3. +/– Zunahme/Abnahme der Rückstellungen - 1.524.316,48

4. –/+ Auflösung von Sonderposten und sonstige zahlungsunwirksame Erträge/

Aufwendungen -2.071.480,31

5. –/+ Gewinn/Verlust aus dem Abgang von Gegenständen des Anlagevermögens + 307.099,37

6. –/+ Zunahme/Abnahme der Vorräte, der Forderungen aus Lieferungen und

Leistungen sowie anderer Aktiva, die nicht der Investitions- oder 

Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind + 6.199.500,45

7. +/– Zunahme/Abnahme der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie

anderer Passiva, die nicht der Investitions- oder Finanzierungstätigkeit

zuzuordnen sind - 4.839.719,73

8. = Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit 2.741.439,06

9. + Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des Sachanlagevermögens + 663.224,70

10. – Auszahlungen für Investitionen in das Sachanlagevermögen - 6.816.695,34

11. – Auszahlungen für Investitionen in das immaterielle Anlagevermögen - 112.188,00

13. – Auszahlungen für Investitionen in das Finanzanlagevermögen - 14.185,72

14. + Einzahlungen für Sonderposten aus Zuwendungen und Beiträgen sowie

sonstigen Sonderposten + 1.315.925,88

15. = Cashflow aus der Investitionstätigkeit - 4.963.918,48

17. – Auszahlung aus der Tilgung von Anleihen und (Finanz-) Krediten - 1.055.625,92

18. = Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit - 1.055.625,92

19. = Zahlungswirksame Veränderungen des Finanzmittelfonds - 3.278.105,34

20. +/– Finanzmittelfonds am Anfang der Periode + 5.636.272,86

21. = Finanzmittelfonds am Ende der Periode 2.358.167,52



Gesamtabschluss Stadt Ochtrup Anlage I 3.2

Gesamtabschluss 2010

Verbindlichkeitenspiegel

Stichtag: 31.12.2010

bis zu 1 Jahr

€

1 bis 5 Jahre

€

mehr als 

5 Jahre

€

1 2 3 4

1. Verbindlichkeiten aus Krediten für Investitionen 25.944.097,00 1.084.779,21 4.356.805,19 20.502.512,60

2. Verbindlichkeiten aus Vorgängen, die Kreditaufnahmen 

     wirtschaftlich gleichkommen
292.749,03 47.684,32 177.247,30 67.817,41

3. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 3.555.390,68 3.555.390,68 0,00 0,00

4. Verbindlichkeiten aus Transferleistungen 168.966,08 168.966,08 0,00 0,00

5. Sonstige Verbindlichkeiten 10.697.558,67 10.689.558,67 8.000,00 0,00

Summe aller Verbindlichkeiten 40.658.761,46 15.546.378,96 4.542.052,49 20.570.330,01

Gesamtbetrag

am 31.12.2010

€

mit einer Restlaufzeit von

Art der Verbindlichkeiten
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